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„Ich muss nicht in die Kir-
che gehen, um Gott zu tref-
fen“, teilte mir neulich wie-
der einer der Gruppenleiter 
mit. „Stimmt!“ sage ich laut 
und „Wozu auch wider-
sprechen!“ denke ich still. 
Die kleine Provokation ste-
cke ich mit gutem Gewis-
sen weg. Ich gehe ja selbst 
nicht nur in die Kirche, um 
Gott zu treffen, sondern 
wegen der Gemeinschaft 
mit den anderen, die Got-
tesdienst feiern. Natürlich 
gehe ich auch, weil ich 
eine gute und anregende 
Predigt hören will, denn ich 
glaube immer noch, dass 
Gott sich mir mit Worten 
mitteilt, ich begegne ihm 
vor allem im Hören.
Doch ich bin mir auch si-
cher, dass es fürs ganze 
Leben entscheidende Be-
gegnungen mit Gott gibt, 
für die ich ganz allein sein 
und den freien Himmel 
über mir haben muss. Alle 
Sinne werden in diesen be-
sonderen Momenten ange-
sprochen. Eine der „Urer-
fahrungen“ dieser Art finde 
ich in der Erzählung von 
Moses Berufung am Berg 
Horeb im Buch Exodus. Er 
hatte aus Ägypten fliehen 

müssen und im Land Midi-
an eine Familie gegründet. 
Als er die Schafe in der 
Steppe seines Schwie-
gervaters Jitro hütete, soll 
ihn ein brennender Dorn-
busch angelockt haben, 
weil die Flamme sein Holz 
nicht verzehrte. Aus die-
sem Busch nun wurde er 
der Erzählung nach bei 
seinem Namen gerufen, 
und ein langes Gespräch 
entspann sich mit seinem 
Gott. Durch das Gespräch 
mit vielen Nachfragen und 
Einwänden von Moses be-
kam die Begegnung aber 
erst ihre Bedeutung. Das 
Feuer markierte nur Ort 
und Zeit dieses Treffens. 
Der Gott Israels war da 
und gab Mose den Auftrag,   
sein Volk aus Ägypten in 
das gelobte Land zu brin-
gen.
Sehr verdichtet ist so er-
zählt, was im „wirklichen 
Leben“ lange Wege und 
viel Zeit braucht. Das habe 
ich vor drei Jahren auf mei-
nem Pilgerweg durch den 
Süden Spaniens erfahren. 
Es braucht viele Treffen mit 
Gott, bis Augen und Ohren 
alles wahrgenommen und 
das Herz ihn aufgenom-

men hat. Dann kann es 
geschehen, dass vor mei-
nem Inneren ein Stern auf-
geht, dem ich folgen kann, 
um meinen Glauben und 
meine Bestimmung im Le-
ben zu finden. Ostern und 
Pfingsten sind traditionell 
gute Möglichkeiten ihn zu 
treffen. Feuer gibt es auch 
in der Osternacht und am 
Anfang manches Oster-
frühgottesdienstes. Wenn 
dann noch die richtigen 
Worte zur richtigen Zeit zu 
hören sind…

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

Liebe Leserin, lieber Leser!
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Die neuen Herausforderungen und das Gebot der 
Menschlichkeit
Im Jahre 2015 flüchteten seit 1945 mehr Menschen als je zuvor aus ihrer Heimat 
vor Krieg, Gewalt und Hunger in die reichen Länder Westeuropas in vermeintli-
che Sicherheit. Vor allem die deutsche Begrüßungskultur war überwältigend und 
beeindruckend.

offenen Situationen neu 
gesucht und gestaltet wer-
den. So muss heute von 
der Kriegs- und (Terrorlo-
gik) bzw. Gewaltlogik zur 
Friedenslogik umgedacht 
werden. Darin ist Sicher-
heit ein hohes Ziel. Frie-
denslogische Politik will 
Sicherheit vor direkter Ge-
walt, Not und Furcht. Kaum 
strittig wird sein, dass sich 

die Sicherheit von Flücht-
lingen erheblich verbes-
sern würde. Was stünde in 
Frage, wenn die Einreise 
von Flüchtlingen legalisiert 

Mit Zunahme der Flüchtlin-
ge und vor allen nach den 
Anschlägen in Paris ver-
stärkten sich aber auch hier 
die Diskussionen um die 
eigene Sicherheit vor Ort 
und im Land. Einige euro-
päischen Grenzen wurden 
mittlerweile geschlossen, 
der Ruf nach Verstärkung 
der Frontex-Einsätze im 
Mittelmeer wird lauter. Die 
Angst vor Überfremdung, 
vor Überrollung durch den 
Islam wird genannt. Die 
Christenheit, die Kultur des 
Abendlandes, gehe unter. 
Die Seenotrettung wird ein 
wenig ausgeweitet und 
bleibt dem finanziell auf-
gestocktem Grenzschutz 
untergeordnet; Schleppern 
und kriminalisierten Flucht-
helfern wird der Kampf an-
gesagt. Militäreinsätze zur 
Abwehr von Flüchtlingen 
in Schlepperbooten sollen 
legitimiert werden. Auch 
unsere Kriegsschiffe sollen 
dazu nützlich sein. Diese 
Informationen und Dis-
kussionen machen mich 

wütend. Sofort kommt mir 
immer wieder Bonhoef-
fers Friedensverständnis 
in den Sinn. Es ist geprägt 
durch die Unterscheidung 
zwischen Frieden und Si-
cherheit: „Es gibt keinen 
Weg zum Frieden auf dem 
Weg der Sicherheit. Denn 
Friede muss gewagt wer-
den“ (so Bonhoeffer in 
Fanö 1934). Dauerhafter, 

tragender Friede entsteht 
nicht durch den Versuch 
der Sicherung mittels Ab-
grenzung und Abschre-
ckung. Er muss jeweils in 
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und andere flüchtlingssen-
sible Maßnahmen ergriffen 
werden? Macht flüchtlings-
sensible Politik „uns“ un-
sicher? Die anhaltenden 
Diskussionen zeigen die-
ses Gefühl an.
So sollten wir uns bemü-
hen, friedenslogistisch zu 
denken, die Ängste vor 
Überfremdung abzubauen 
und dadurch Entfremdung 
zu bewirken. Ich verstehe 
darunter unsere Angst vor 
dem Fremden, nämlich 
was unbekannt ist und uns 
ängstigt, abzubauen, in 
dem wir aufeinander zu ge-
hen, nicht nur mit warmer 
Kleidung, sondern im In-
teresse von gegenseitiger 
Wertschätzung. Wir kön-
nen daran wachsen an un-
serem Glauben im Alltag.
Integration ist zeitweise 
schwierig und hat seinen 
Preis. Die Vorfälle um Syl-
vester in Köln und anderen 
Städten zeigen dies sehr 
deutlich und sind nicht 
zu verharmlosen. Darauf 
kann und muss mit den 
Mitteln des Rechtsstaates 
und den Werten der frei-
heitlichen Gesellschaft re-
agiert werden. Die Aufnah-
me von Kriegsflüchtlingen 

und politisch verfolgten 
Menschen aber bleibt ein 
Gebot der Menschlichkeit. 
Gelingt ihre Integration, hat 
dies Vorteile für alle.
Ich habe 2014 
im Ökumeni-
schen Forum 
in der Hafen-
City einen Tag 
des interreligi-
ösen Dialogs 
miterlebt. Da-
bei lernte ich 
eine Gruppe 
der „Gläubi-
gen für den 
Frieden“ aus 
Südosteuropa 
kennen. Sie gehören ver-
schiedenen Traditionen ab-
rahamitischen Ursprungs 
an, Muslime und Christen 
(Katholiken, Orthodoxe, 
Protestanten). Sie vermit-
telten uns eindrucksvoll, 
wie sich ihr Alltag friedens-
logistisch gestaltet und 
möchte drei Punkte ihrer 
Deklaration zitieren, die, 
wie ich empfinde, der Frie-
denslogik dienen:
*Ich trage in meiner Um-
gebung zum Aufbau fried-
licher Strukturen und zum 
gesellschaftlichen Wandel 
bei. Ich engagiere mich in 

meiner Gesellschaft, Glau-
bensgemeinschaft und Fa-
milie, denn Frieden ist kein 
einzelnes Ereignis, son-
dern ein Prozess.

*Ich strebe danach, aus 
den Quellen meines Glau-
bens zu leben, so dass ihre 
friedlichen Grundsätze in 
meinem Handeln sichtbar 
werden.
*Ich setze mich ein für 
das solidarische und fried-
liche Zusammenleben von 
Personen, Gruppen, Ge-
meinschaften und Völkern 
unterschiedlicher Welt-
anschauungen und Glau-
bensüberzeugungen.

Antje Holst, 
St. Martinus-Eppendorf
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Sexueller Missbrauch – 
ein Thema, das uns alle angeht! 
Betroffene sexuellen Miss-
brauchs erleben häufig 
einen massiven Vertrau-
ensbruch, sie empfinden 
Scham und befürchten, 
dass ihnen nicht geglaubt 
würde, wenn sie erzählten, 
was ihnen widerfahren ist. 
Manche Betroffene sind in 
widersprüchlichen Gefüh-
len gefangen, sie haben 
den Eindruck, mitverant-
wortlich zu sein und sich 
mitschuldig gemacht zu ha-
ben. Sie entwickeln Ängste, 
ihr Selbstwertgefühl wird 
beschädigt und sie emp-
finden sich als ohnmächtig. 

All diese Empfindungen 
machen sie sprachlos. 
Häufig brauchen sie lange 
Zeit, bis sie den Mut fas-
sen, von ihren Erlebnis-
sen erzählen zu können. 
Das Thema geht uns alle 
an, denn Betroffene be-
nötigen unsere Unterstüt-
zung und vertrauensvolle 
Ansprechpartner! Und da-
bei ist es egal, ob die be-
troffenen Menschen jung 
oder alt, männlich oder 
weiblich sind, oder ob ihre 
belastenden Erfahrungen 
viele Jahrzehnte zurück-
liegen oder aktuell sind.

Auch dann, wenn 
Sie selbst noch 
keine sexuellen 
Übergriffe erlebt 
haben, haben 
Sie mit diesem 
b e d r ü c k e n d e n 
Problem zu tun, 
denn Ihnen be-
kannte Menschen 
könnten betroffen 
sein. Um in einer 
solchen Situation 
handlungsfähig 
zu sein, müssen 
Sie sich dem The-
ma stellen und 
sich mit ihm aus-
einandersetzen. 

Wenn Sie die Sprachlo-
sigkeit überwinden, die 
mit sexuellem Missbrauch 
sehr häufig verbunden 
ist, wenn Sie sich trauen, 
aktiv eine Hand zu rei-
chen und eine Brücke zu 
Hilfsangeboten zu bau-
en, haben Betroffene eine 
Chance, möglichst schnell 
Unterstützung zu erhalten.  
Die neu geschaffene Un-
abhängige Ansprechstelle 
- UNA - will dabei helfen. 
Sie will durch Hinhören 
und professionelle Bera-
tung den Weg zu weite-
ren Schritten ebnen. Sie 
steht selbst Betroffenen 
und auch anderen Ratsu-
chenden kostenlos und 
kirchenunabhängig zur 
Verfügung. Weitere Infor-
mationen zur UNA finden 
Sie auf der Webseite: www.
wendepunkt-ev.de/una. 

Die UNA ist erreichbar:  
montags von 9 - 11Uhr 
mittwochs von 15 - 17 Uhr; 
Telefon 0 800-0 22 00 99 
kostenfrei;  	
E-Mail:
una@wendepunk-ev.de

UNA – Unabhängige Ansprech-
stelle für Menschen, die in der 
Nordkirche sexuelle Übergriffe 
erlebt oder davon erfahren 
haben – bei Wendepunkt e.V.

SIE SIND
BETROFFEN?

WIR HÖREN ZU UND
HELFEN WEITER!
Telefon 0800 - 0220099

una@wendepunkt-ev.de
www.wendepunkt-ev.de/una

Beauftragt durch: www.kirche-gegen-sexualisierte-gewalt.de
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Zeit der Bilanzen

Mit dem Beginn des neuen Jahres werden nicht nur in finanzieller Hinsicht Bilan-
zen gezogen. Auch die Vorbereitungen der Kirchenwahl beginnt und damit der 
Rückblick auf die vergangenen sieben Jahre der langen Amtsperiode.
In Erträgen und Aufwen-
dungen sind es 275.830 € 
für das Jahr 2016, die der 
Ergebnisplan nach Kosten-
stellen (früher Haushalt) 
vorsieht. Das erlaubt rein 
äußerlich eine exakte Fort-
schreibung der Haushalts-
planungen. Möglich wird 
dies durch eine Rekordzu-
weisung von 143.310 €. 
Es gehört zu den eher 

„schwierigen“ Entwicklun-
gen, dass durch die gute 
Konjunktur die Einnahmen 
aus Kirchensteuer höher 
als erwartet sind, wäh-
rend die Mitgliederzahlen 
weiter deutlich rückläufig 
sind. Dagegen sind die Fi-
nanzerträge von St. Mar-
tinus in den letzen zwei 
Jahren um fast 30.000  € 
durch die niedrigen Zinsen 
gesunken. Das bedeu-
tet eine deutlich größere 

Abhängigkeit von der Kir-
chensteuer und weniger 
Sicherheit bei der Finanz-
planung. Deshalb sollte 
sich niemand von der au-
genblicklich guten Lage 
täuschen lassen. Die Ge-
meinde wird in den nächs-
ten Jahren Einsparungen 
vornehmen müssen, wenn 
sie verlässlich planen will. 
In Zukunft müssen für Kir-

che, Gemeindehaus und 
Pastorat jedes Jahr 1,3% 
des Feuerkassenneuwer-
tes der Gebäude rückge-
stellt werden, um ein Mi-
nimum an Instandhaltung 
der Gebäude gewährleis-
ten zu können. Hier liegt 
ein zu lösendes Problem, 
wenn sich die Gemeinde 
Gestaltungsraum in den 
Arbeitsfeldern erhalten 
will. Unumgänglich wird 
auch die Einstellung eines 

Hausmeisters sein, um 
den Zustand der Gebäude 
zu pflegen und anfallende 
Arbeiten in diesem Bereich 
nicht von den verbliebenen 
bzw. ehrenamtlich Mitar-
beitenden zusätzlich ver-
richten zu lassen.
Inhaltlich wird über die 
vergangene Amtszeit des 
KGR Bilanz zu ziehen sein. 
Sie war vom Ausscheiden 
und Neuanfang von Mit-
gliedern des KGR beglei-
tet. Aktuell ist noch immer 
ein Platz durch Nachwahl 
zu besetzten. Thematisch 
wurde kontinuierlich an der 
Profilierung der Gemeinde 
im Stadtteil und der Ge-
meinderegion, an Projek-
ten der Gemeinderegion 
Alsterbund (Leben im Al-
ter/Zuhause Alt werden) 
und der Gebäudeplanung 
gearbeitet. Ein wichtiges 
Thema bleibt die Vernet-
zung im Rahmen der In-
itiative MartiniErleben im 
Quartier Martinistraße.

Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf

St. Martinus-Eppendorf
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Ehrenamtliche Aktive in der Kirche – 
von Anfängen und Veränderungen
Interview mit Karl Hameister, St. Martinus-Eppendorf

: Was war der Anfang 
und wie wie ging es wei-
ter?
Karl Hameister: Begon-
nen hat alles 1975, als ich 
Mitglied in einem Posau-
nenchor werden wollte und 
dadurch nach St. Martinus 
kam. 1990 wurde ich in 
den Kirchenvorstand ge-
wählt. Ab meiner zweiten 
„Amtszeit“ gab es einen 
Generationswechsel im 
Vorsitz des Kirchenvor-
standes. Ich wurde stell-
vertretender Vorsitzender. 
Im Laufe der Jahre war ich 
zudem Mitglied in diversen 
Ausschüssen. Daneben 
übernahm ich weitere Auf-

gaben wie das Küstern und 
meine Mitarbeit in der Kon-
go-Partnerschafts-Gruppe.
Worin siehst du deinen 
persönlichen Gewinn und 
woran hast du die größte 
Freude?
Durch die Mitarbeit im Kir-
chenvorstand habe ich 
immer wieder viele Dinge 
gelernt. Das Entwickeln 
von Konzepten, das Her-
beiführen von Entschei-
dungen möglichst im Kon-
sens, aber auch Konflikte 
auszuhalten und zu be-
wältigen und nicht zuletzt 
gemeinsam im Glauben 
zu wachsen. Am meisten 
Freude macht es mir, wenn 
ich sehe, dass Entschei-
dungen sich als gut und 
richtig herausstellen und 
dass St. Martinus weiterhin 
eine feste Größe darstellt.
Was sind die Herausforde-
rungen?
Immer wieder gilt es, im 
Blick auf verschiedene 
Themen jeweils unter-
schiedliche Kenntnisstän-
de und Interessen aus-
zugleichen und zuweilen 
auch unbequeme Ent-
scheidungen zu treffen. 

Oft denke ich, dass ich 
selbst mich mit bestimm-
ten Themen nicht ausführ-
lich genug befassen konn-
te und dass auch andere 
gerne mehr Zeit für eine 
wirklich ausgewogene Ent-
scheidung hätten.
Welche Veränderungen 
hast du erlebt?
Die Komplexität hat zu-
genommen und alles ist 
schnelllebiger geworden. 
Mittlerweile bin ich ärztli-
cher Leiter einer Kranken-
haus-Abteilung mit über 50 
Betten. Dadurch komme 
ich immer häufiger an die 
Grenzen meiner Belast-
barkeit. In der Gemeinde 
hat sich die Zahl hauptamt-
licher Mitarbeiter drama-
tisch reduziert. 
Wie willst du dein Engage-
ment in der Zukunft gestal-
ten?
Gerne bringe ich auch zu-
künftig meine Kompetenz 
für die Gemeinde ein. Ich 
werde dabei aber mehr auf 
meine eigene Belastbar-
keit achten müssen.

 Pastor Ulrich Thomas, 
St. Martinus-Eppendorf
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Interview mit Moritz Wallbaum, Martin-Luther-Gemeinde
 Wie ist deine Ge-

schichte mit der Martin-
Luther-Gemeinde?
Moritz Wallbaum: Bereits 
im Alter von drei Jahren 
war ich regelmäßig in der 
Martin–Luther–Gemeinde. 
Dort gehörte ich zur Grup-
pe 4 des Kindergartens. 
Regelmäßig  besuchte ich 
die Kinderkirche und die 
Kinderbibeltage. Mit zehn 
Jahren entdeckte ich den 
Pfadfinderstamm Hohen
staufen.  Mit zunehmen-
dem Alter übernahm ich 
mehr Aufgaben, wurde Ju-
gendgruppenleiter.  Durch 
die enge Zusammenarbeit 
zwischen Pfadfinderstamm 
und Kirchengemeinde lern-
te ich schon früh diverse 
Arbeitsbereiche in der Ge-
meinde kennen. Ich über-
nahm die technische Be-
treuung und Beratung der 
Gemeinde. Ich darf mich 
als stolzes Mitglied seit fast 
acht Jahren im Kirchenge-
meinderat einbringen.
In welchem Arbeits- 
bereich engagierst du dich 
sonst noch ehrenamtlich?
Ich bin im Bauausschuss 
vertreten und berate die 
Kirchengemeinde weiter 

bei technischen Fragen. 
Jetzt  kümmere ich mich 
um Aufgaben wie „Gebäu-
desicherheit“ und verwalte 
unsere digitale Schließan-
lage. Mit anhaltender Freu-
de und weiterer Zeit en-
gagiere ich mich weiterhin 
(trotz Abgabe der Leitung) 
in der Pfadfinderarbeit.
Was macht dir daran Freu-
de?		
Das abwechslungsreiche 
Gemeindeleben, mit all 
seinen Arbeitsbereichen 
und den damit verbunde-
nen Herausforderungen, 
bereitet mir auch nach 20 
Jahren immer noch Freu-
de. Meine Kompetenzen 
kann ich ehrenamtlich ein-
bringen. Gemeinsam mit 
anderen Gemeindemit-
gliedern zu einem Ganzen 
werden! 
Was ist manchmal auch 
mühsam?
Die Instandhaltung eines 
Gebäudekomplexes aus 
den 60er Jahren - mit den 
aktuellen Denkmalschutz-
vorgaben. Das gestaltet 
sich in einigen Situationen 
als  extrem schwierig. Und 
Verwaltungstät igkeiten 
brauchen viel Zeit, die oft 

an anderer Stelle fehlt.
Was braucht deiner Mei-
nung nach eine „Kirche 
von morgen“?
Eine Kirchengemeinde von 
morgen benötigt, um den 
sinkenden Gemeindemit-
gliederzahlen entgegen 
zu wirken, ein vielfältiges, 
buntes und abwechslungs-
reiches Programm. Dieses 
sollte jedes Alter anspre-
chen.
Wenn du an die „Kirche 
von morgen“ denkst, was 
würde dir die Tränen in die 
Augen treiben?
Der Gedanke, dass auf-
grund struktureller Maß-
nahmen nicht mehr genug 
Raum für inhaltliche Arbeit 
zur Verfügung stünde. 

 Pastorin Susanne Kaiser, 
Martin-Luther-Gemeinde
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Konfirmationen

... und nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am 
äußersten Meer, so würde auch dort deine Hand mich 
führen und deine Rechte mich halten.... (Psalm 139)

10

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen wir im
Internet keine Namen aus dem Bereich

„Konfirmation“ veröffentlichen.
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Osterfeuer
Vermutlich ist der Brauch 
des Osterfeuers auf die 
vorchristliche Tradition der 
sog. „Frühlingsfeuer“ zu-
rückzuführen. Das Feuer 
steht dabei symbolisch für 
die Sonne als Mittelpunkt 
des Lebens. Bei ausge-
lassenen Festen sollte mit 
dem Entfachen von großen 
Feuern der kalte und dunk-
le Winter vertrieben bzw. 
verbrannt und die steigen-
de Sonne begrüßt werden. 
Sie galten als Kult zur Si-
cherung der Fruchtbar-
keit, des Wachstums und 
der Ernte. Hierbei wurden  
über viele Wochen Baum- 
und Schnittgut gesammelt 
und zu Holzstößen aufge-
stapelt; in manchen Ge-
genden kommt eine Puppe 
aus Stroh als Symbol für 
den Winter obenauf. 
Einer dieser Bräuche des 
Frühlingsfeuers ist noch 
bis heute das traditionelle 
friesische „Biikebrennen“ 
(Biike, Feuerzeichen), 
welches vor allem auf den 
nordfriesischen Inseln und 
Halligen (in diesem Jahr 
am 21. Februar) gefeiert 
wird, und im Fuldaer Land 
gibt es am Sonntag nach 
Aschermittwoch das soge-

nannte „Hutzelfeuer“.
Vermutlich um 750 wur-
de im Frankenreich die 
Bedeutung der Frühlings-
feuer auf Gott bzw. Jesus 
Christus übertragen.  So 
wie im Brauchtum die Son-
ne den Winter, besiegt 

nach christlichem Ver-
ständnis Jesus durch sei-
ne Auferstehung den Tod. 
Heidnische und christliche 
Bräuche vermischten sich 
mehr und mehr. Schließ-
lich wurden die Frühlings-
feuer weitestgehend durch 
die „Osterfeuer“ abgelöst. 
Osterfeuer (teilweise auch 
„Ostermeiler“ genannt) 
sind in Deutschland seit 
dem 11. Jahrhundert be-
legt. Sie werden am Kar-
samstag, Ostersonntag 
oder mancherorts erst am 

Ostermontag-
abend abgebrannt. 
Die Entzündung und Seg-
nung des heiligen Oster-
feuers ist daher ein zen-
trales christliches Ritual. 
Heute brennen Osterfeuer 
auch rein kommerziell.  

Am Beginn der Liturgie 
wird vor der Kirche ein Os-
ter-Feuer angefacht. Hie-
ran wird die „Osterkerze“ 
(sie symbolisiert das Feuer 
und ist wohl gallisch-nord-
italienischen Ursprungs) 
entzündet und anschlie-
ßend feierlich in die dunkle 
Kirche getragen. Die bren-
nende Osterkerze versinn-
bildlicht dabei Jesus als 
Licht der Welt.

Angelika Schwalm, 
St. Martinus-Eppendorf
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Das Cover des Taschenbuchs „Gar nicht 
koscher“ erregt augenzwinkernd Aufmerk-
samkeit: Eine Legofigur mit schwarzem 
Hut, Schläfenlocken und Bart lächelt den 
potenziellen Käufer und Leser dieses Bu-
ches an.
Zwischen den Buchde-
ckeln schildert der Autor 
Beni Frenkel, der bis vor 
kurzem als Grundschul-
lehrer arbeitete und nun 
als freier Kolumnist mit 
seiner Familie in Zürich 
lebt, auf 189 Seiten in 46 
kurzen und kurzweiligen 
Kapiteln seine ganz all-
täglichen Alltagsproble-
me. Diese zu lösen ist für 
einen orthodoxen Juden, 
der hauptsächlich unter 
Gojs (Nichtjuden) in der 
Schweiz lebt, meistens 
nicht einfach oder fast 
unmöglich: Wie entsorgt 
man nach dem jüdischen Laubhütten-
fest den Lulaw (Feststrauß)? Man darf 
diesen nämlich nicht einfach wie einen 
abgeschmückten Weihnachtsbaum ne-
ben die Mülltonne stellen, damit er von 
der Stadtreinigung abgeholt wird, weil 
der Lulaw etwas Heiliges ist. Auch kann 
eine schwache Blase den Weg zur Syn-
agoge am Schabbat sehr beschwerlich 

Beni Frenkel, Gar nicht koscher – Vom täglichen Schlamassel als Jude durchs Leben zu gehen, 

Kein & Aber Zürich – Berlin 2015, ISBN 978-3-05925-2 

Gar nicht koscher von Beni Frenkel
machen - obwohl es unterwegs mehre-
re öffentliche Toiletten gibt. Diese dürfen 
allerdings am Schabbat nicht von einem 
orthodoxen Juden benutzt werden. Denn 
die Spülung wird elektrisch ausgelöst und 

„alles, wo ein Stromkreis 
geschlossen oder unter-
brochen wird,“ ist für ei-
nen orthodoxen Juden am 
Schabbat verboten. So 
erfährt der Leser bei der 
Lektüre nebenbei viele In-
formationen über das (or-
thodoxe) Judentum – un-
terhaltsam, kurzweilig und 
selbstironisch präsentiert. 
Das Glossar am Ende des 
Buches hilft zum ersten 
Verständnis der jüdischen 
Fremdwörter – es hätte 
aber gerne ein bisschen 
ausführlicher und informa-
tiver sein können. 
Fazit: Ein unterhaltsames, 

kurzweiliges Buch, das dazu beiträgt, sehr 
speziell anmutende jüdisch-orthodoxe 
Alltagsprobleme zu verstehen und somit 
jüdisch-orthodoxes Denken nachzuvoll-
ziehen – stets mit einem selbstironischem 
Augenzwinkern des Autors.

Andreas Witt, 
Martin-Luther-Gemeinde
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Rogate – Ombeni
Betet

St. Martinus-Eppendorf

Am Sonntag Rogate wird der Kongopart-
nerschaftsgottesdienst gefeiert: in Ham-
burg, Neumünster, Nürnberg, Neuendet-
telsau, aber auch in Bukavu, Malemba 
und Lubumbashi. An diesem Sonntag 
singen, beten und predigen wir nach ei-
ner gemeinsamen Liturgie. Die gleichen 
Lieder auf Deutsch und auf Kiswahili zu 
singen, gibt ein tieferes Gemeinschafts-

gefühl. Über denselben Predigttext zu 
denken, verbindet die Menschen im Nor-
den und im Süden. Wir laden Sie herzlich 
ein, diesen besonderen Gottesdienst mit 
uns zu feiern am 1. Mai um 10 Uhr in der 
St. Martinus-Kirche. 

Antje Holst,
St. Martinus-Eppendorf

Gemeinde(er)leben - mit Lust und Laune!

Am 4. und 5. Juni präsentiert sich unsere Gemeinde St. Martinus-Eppendorf ge-
meinsam mit der Begegnungsstätte Leben im Alter traditionell auf dem „Eppen-
dorfer Landstraßenfest 2016“. 

St. Martinus-Eppendorf

Am Stand (Samstag und Sonntag je-
weils 11-19 Uhr) auf der Themenmeile 
„Eppendorfer Leben“ laden wir alle Ge-
meindemitglieder und BesucherInnen des 
Straßenfestes im Verbund mit den ande-
ren Eppendorfer Kirchengemeinden ein, 
wichtige Aktivitäten unserer Gemeinde 

kennen zu lernen. Ein engagiertes Team 
informiert und berät Interessierte aus der 
Gemeinde, dem Stadtteil und der Ge-
meinderegion Alsterbund. Wir freuen uns 
auf viele persönliche Gespräche, gerne 
auch über Möglichkeiten zum eigenen 
Engagement. 
Ein besonderer Programmpunkt des 
Straßenfestes ist unser Open-Air-Famili-
engottesdienst am Sonntag, 5. Juni um 
11 Uhr auf der Hauptbühne an der Ecke 
Eppendorfer Landstraße / Goernestraße. 
Zu diesem Gottesdienst unter freiem Him-
mel laden wir Sie besonders herzlich ein.

für das Vorbereitungsteam:
Angelika Schwalm,

St. Martinus-Eppendorf
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Filmabend in der Kirche St. Martinus
Wir laden ein zu einem besonderen Abend: Anstelle des 
Friedensgebetes zeigen wir den Film: GNADE von Mat-
thias Glasner.
Vergebung ist möglich. So präzise lässt sich die Bot-
schaft des Familiendramas Gnade zusammenfassen. 
Natürlich gibt es für das Zutreffen seiner These ein paar 
Bedingungen. Das wirklich Bemerkenswerte aber ist zu-
nächst einmal, dass Gnade einer der wenigen Filme ist, 
der so klar Stellung bezieht. GNADE ist ein hervorragend 
gespieltes Psychodrama, und man kann dem Regisseur 
Anerkennung entgegen bringen für so viel Klarheit in 
dem Glauben an seine positive Utopie, dass Vergebung 
auch unter unwahrscheinlichen Umständen möglich ist. 
Lassen Sie sich mit hineinnehmen in das Dunkel einer 
Polarnacht und hinausführen ins Licht der Mittsommer-
nacht am 14.3. um 19.30 Uhr.

Kunstklinik (wandert aus)
Kunst, Aktionen, Kultur Open Air auf der 
Martinistraße zwischen Tarpenbek- und 
Frickestraße am Samstag, den 18. Juni 
von 12 - 20 und Sonntag 19. Juni von 
10-18 Uhr.
Bereits zum dritten Mal lädt die KUNST-
KLINIK nach Hamburg-Eppendorf ein. 
Da das leerstehende Gebäude des ehe-
maligen Krankenhauses Bethanien nicht 
mehr genutzt werden kann, wandert die 
KUNSTKLINIK aus und wird auf der ge-
sperrten Martinistraße, in den Räumen 
der Kirchengemeinde St. Martinus, den 
Bethanien-Höfen und dem Kulturhaus 
stattfinden. Präsentiert werden Theater- 
und Musik-Performances, Straßenkunst, 
Workshops, und vor allem Ausstellungen. 
Ein Wochenende lang ist Zeit zu zeigen, 
wie integrativ Kunst und Kultur sein kön-
nen. Sie verbinden Menschen über alle 

Grenzen hin-
weg. Wir wol-
len die Kunst-
klinik auch 
gemeinsam mit 
Menschen ge-
stalten, die in 
den letzten Mo-
naten gezwun-
gen waren, aus 
ihrer Heimat zu 
flüchten. 
Am Sonntag-
morgen wird ein gemeinsam vorbereiteter 
Gottesdienst gefeiert.
Veranstalter: Kulturhaus Eppendorf,  
info@kulturhaus-eppendorf.de 
MARTINIerLEBEN - 
info@martinierleben.de 
crazyartists - info@crazyartists.de
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Geistliches Leben in der Karwoche 
Herzliche Einladung, die Abende in der 
Karwoche musikalisch zu erleben: 
Am Montag, 21.3., wird unser Organist 
Christian Palmer die Andacht gestalten,
am Dienstag, 22.3., der Posaunenchor 
und am
Mittwoch, 23.3., musiziert Christine Mai-
bom mit ihrer „Blockflöten-Kumpanei“.  
Inhaltlich widmen wir uns an den drei 
Abenden der Kreuzes-Theologie.
Gründonnerstag, 24.3., gestalten wir ein 
Feierabendmahl und feiern mit Forelle, 
Brot und Saft. Alle Abende beginnen je-
weils um 19.30 Uhr.

Martin-Luther-Gemeinde
Gründonnerstag, 24.3. um 18 Uhr
Zum Gedächtnis Brot und Kelch miteinan-
der teilen; Pn. Schuh-Bode
Karfreitag, 25.3. um 10 Uhr
„Vom Streiten, Kämpfen und Versöhnen“; 
mit Musik für Saxophon und Orgel von  
Langlais, Pergolesi u.a.; Cornelia Schüne-
mann – Saxophon; Pn. Kaiser
Ostersonntag, 27.3. um 10 Uhr
„Kommen und Eilen, Sehen und Gehen!“ 
J. S. Bach: Chöre aus dem Osteroratori-
um und der Kantate „Der Himmel lacht, 
die Erde jubilieret“ Martin-Luther-Kanto-
rei, St. Peter-Kantorei, Maria Jürgensen 
– Orgel; Pn. Kaiser
Ostermontag, 28.3. um 11 Uhr
Familiengottesdienst mit Taufen, Tauferinne-
rung und Kinderchor, Pn. Schuh-Bode und 
Team; im Anschluss Zusammensein auf dem 
Kirchplatz

Gottesdienste in der Karwoche 
und zum Osterfest

St. Martinus-Eppendorf

St. Martinus-Eppendorf
Gründonnerstag, 24.3. um 19.30 Uhr
Feierabendmahl; P. Thomas und Team

Karfreitag, 25.3. um 10 Uhr
Gottesdienst; Pn. Müsse

Ostersonntag, 27.3. 
um 6 Uhr
Frühgottesdienst; P. Thomas und Team
um 10 Uhr
Gottesdienst mit Feier des Abendmahls; 
P. Thomas

Ostermontag, 28.3. um 11 Uhr
Familiengottesdienst mit Tauferinnerung; 
P. Thomas
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DATUM ZEITMARTIN - LUTHER - GEMEINDE
So.             6. März
Abendgottesdienst

18.00 Der Gott allen Trostes! 2. Korinther 1, 3 - 7            P. Thomas

So.	 13. März 10.00 Oben und Unten in der christlichen Gemeinde 
Markus 10, 35 - 45; P. Fürstenau

So.	 20. März 10.00 Immer noch christliche Keywords: Liebe und Barmherzigkeit! 
Philipper 2, 5 - 11; Pn. Schuh-Bode

Gründonnerstag
	 24. März

18.00 Zum Gedächtnis Brot und Kelch miteinander teilen 
1.Korinther 11, 23 - 26; Pn. Schuh-Bode

Karfreitag  
	 25. März

10.00 Vom Streiten, Kämpfen und Versöhnen! Pn. Kaiser Musik für Saxophon 
und Orgel von J. Langlais, Pergolesi, C. Schünemann und J. S. Bach; Corne-
lia Schünemann – Saxophon

Ostersonntag	
27. März

10.00 Kommen und Eilen, Sehen und Gehen! 1. Kor 15, 1 - 11 Pn. Kaiser
J. S. Bach: Chöre aus dem Osteroratorium und der Kantate „Der Himmel lacht, die 
Erde jubilieret“; Martin-Luther-Kantorei, St. Peter-Kantorei, Maria Jürgensen – Orgel

Ostermontag
        	 28. März

11.00 Familiengottesdienst mit Taufen und Tauferinnerung, mit Kinderchor, 
Pn. Schuh-Bode und Team; im Anschluss Zusammensein auf dem Kirchplatz                          

Fr.	   1. April 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz Alsterpark            Pn. Kaiser

So.	   3. April
Abendgottesdienst

18.00 Was ist kostbarer als vergängliches Gold?  1. Petrus 1, 3 - 9; Einführung von 
Bärbel Appelhans in den Kirchengemeinderat; im Anschluss Gemeinde-
versammlung; Pn. Schuh - Bode

So.	 10. April 10.00 Gottesdienst zur Konfirmation  Pn. Kaiser; mit GospelFire – der Gospelchor 
des Alsterbunds; Orgel und Leitung: Daniel Zickenrott

So.	 17. April 10.00 Die Gebote zu halten ist doch nicht schwer - oder? 1. Joh 5, 1ff; Pn. Schuh - Bode

So.	 24. April 10.00 Alte und neue Kleider! Kolosser 3, 12 - 17 Pn. Kaiser 
Chormusik zum Sonntag Kantate; Martin - Luther - Kantorei

Fr.	 29. April 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz Alsterpark            Pn. Kaiser

Sa.	 30. April 15.00 Gottesdienst zur Konfirmation Pn. Schuh - Bode
Posaunenchor St. Martinus

So.	    1. Mai
Abendgottesdienst

18.00 Beten für Merkel & Co.? P. Moser

Himmelfahrt
Do.	    5. Mai                       

10.00 Regionaler Gottesdienst in der Paul-Gerhardt-Gemeinde   P. Moser

So.	    8. Mai 10.00 Offenbart den heiligen Aposteln und Propheten - und warum nicht uns? 
Epheser 3, 14 - 21; Pn. Schuh - Bode

Pfingstsonntag
So.	  15. Mai

11.00 Vom Verstehen und anderen schwierigen Sachen! Apostelgeschichte 2, 1-17 
Familiengottesdienst zum Pfingstfest; Pn. Kaiser und Team

Pfingstmontag
Mo.	  16. Mai

10.00 Regionaler Gottesdienst in St. Martinus-Eppendorf
Bachkantate: „Es wartet alles auf dich“ BWV 187; Chöre aus dem Alsterbund, 
Kammerorchester; Sonja Adam –Sopran, Tiina Zahn – Alt, Dávid Csizmár – 
Bass; Leitung: Nicola Bergelt; Pn. Hinnrichs, P. Moser, P. Thomas

So.	  22. Mai 10.00 Wunderbar sind Gottes Werke.... ich kann sie nicht begreifen... 
Römer 11, 33 - 36; Pn. Kaiser

So.	  29. Mai 10.00 Woran ist ein falscher Prophet zu erkennen? 
1. Johannes 4, 16 b - 21; Pn. Schuh - Bode

Fr.	  3. Juni 16.00 Gottesdienst in der Seniorenresidenz Alsterpark  Pn. Kaiser

So.	  5. Juni
Abendgottesdienst

18.00 Wenn Neue kommen, wird´s spannend! P. Jürgensen
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DATUM ZEIT ST. MARTINUS- EPPENDORF
Fr.   4. März 19.00 Regionaler Gottesdienst zum Weltgebetstag aus Kuba

„Nehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf!“
Einsingen um 18.30 Uhr; St. Martinus-Eppendorf

So.   6. März 10.00 Laetare                                                        	 P. Thomas  
2. Korinther 1, 3 - 7 

So. 13. März 18.00 Judika                                                       	 P. Jürgensen
Hebräer 5, 7 - 9

So. 20. März 10.00 Palmsonntag                                                     	 Prädikantin Burke
Philipper 2, 5 - 11

Do. 24. März 19.30 Gründonnerstag                                     	 P. Thomas und Team
mit Feierabendmahl

Fr. 25. März 10.00 Karfreitag                                                  	 Pn. Müsse
2. Korinther 11, 23 - 26

So. 27. März  
  6.00
10.00

Ostersonntag                
Frühgottesdienst                                             	 P. Thomas und Team
1. Korinther 15, 1 - 11                                           	 P. Thomas

Mo. 28. März 11.00 Ostermontag                                                 	 P. Thomas
Familiengottesdienst mit Tauferinnerung           

So.    3. April 10.00 Quasimodogeniti                                          	 Daniel Kaiser
1. Petrus 1, 3 - 9

So. 10. April 18.00 Misericordias Domini                                  	 P. Hinnrichs
1. Petrus 2, 21b - 25    

So. 17. April 10.00 Jubilate                                                          	 P. Thomas
1. Johannes 5, 1 - 4

So. 24. April 10.00 Kantate                                                          	 P. Müsse
Kolosser 3, 12 - 17

Sa. 30. April 11.00 Konfirmationsgottesdienst                          	 P. Thomas

So.   1. Mai 10.00 Rogate                                                           	 Kongo-
„Rogate - Ombeni - Betet“                               	 Partnerschaftsgruppe  

Do.   5. Mai 10.00 Christi Himmelfahrt                                       	 P. Moser
Regionaler Gottesdienst in Paul-Gerhardt, Winterhude

So.   8. Mai 18.00 Exaudi                                                           	 P. Schuh-Bode
Epheser 3, 14 - 21

So. 15. Mai 10.00 Pfingstsonntag                                            	 P. Thomas
Apostelgeschichte 2, 1 - 18

Mo. 16. Mai 10.00 Pfingstmontag                                             
Regionaler Kantatengottesdienst 
Bachkantate: „Es wartet alles auf dich“ BWV 187; 
Chöre aus dem Alsterbund, Kammerorchester; Sonja Adam –Sopran, 
Tiina Zahn – Alt, Dávid Csizmár – Bass; Leitung: Nicola Bergelt; 
Pn. Hinnrichs, P. Moser, P. Thomas, P. Moser, Pn.Hinnrichs

So. 22. Mai 10.00 Trinitatis                                                       	 Prädikantin Burke 
Römer 11, 33 - 36

So. 29. Mai 10.00 1. Sonntag nach Trinitatis                          	 P. Thomas
1. Johannes 4, 16b - 21

So.   5. Juni 11.00 2. Sonntag nach Trinitatis                                     P. Thomas und Team
Familiengottesdienst auf dem Eppendorfer Landstraßenfest

 = mit Feier des Abendmahls

P. = Pastor    Pn. = Pastorin   = mit Kirchencafé

  = musikalische Gestaltung
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SeniorInnenprogramm  
in der Martin-Luther-Gemeinde

MÄRZ 
3. März
Von Knospen und Frühblühern
Annemarie Ziegs

10. März
Nachmittag zum 
Weltgebetstag 2016 aus Kuba
Renate Ulbricht

17. März
Eine Reise nach Vancouver
Leonie Bünsch

24. März
Kaffeetrinken ab 16.15 Uhr; 
anschließend Gottesdienst zum 
Gründonnerstag um 18 Uhr
Pastorin Susanne Kaiser

31. März
12.30 Uhr gemeinsames Mittagessen bei 
„Alexandros“

APRIL

7. April
Blütengestecke
Renate Ulbricht     

14. April
Bunter Nachmittag
Annemarie Ziegs 

21. April
Alle guten Dinge sind drei - die Drei 
als heilige Zahl
Pastorin Susanne Kaiser

28. April
Regionaler Ausflug in das Sea Life an 
der Ostsee/ Timmendorfer Strand  
Weitere Informationen und Anmeldung 
auf S. 22; regionales Team

MAI

12. Mai
Fernsehwelten
Renate Ulbricht

19. Mai
Märchen
Leonie Bünsch

26. Mai
Alle guten Dinge sind drei - vom Wün-
schen und anderen Sehnsüchten
Pastorin Susanne Kaiser

JUNI

2. Juni
Eindrücke aus Toledo
Gretchen Scheuermann

Die Nachmittage sind abwechslungsreich mit Vorträgen, Gespräch, Spaß und 
Bewegung gestaltet. Kaffee und Kuchen sind ein Muss. 

Donnerstags von 14.45 – 17 Uhr, Leitung: Pastorin Susanne Kaiser

VERANSTALTUNGEN
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St. Martinus-Eppendorf

Familiennachrichten

Alsterdorfer Stadtteilmesse
Das große Interesse an 
der ersten Stadtteilver-
sammlung „Grün, ruhig, 
citynah 2.0“ in Alsterdorf 
im November letzten Jah-
res hat uns beeindruckt – 
und macht Lust auf mehr!
Die Martin-Luther-Ge-
meinde, das Quartiersent-
wicklungsprojekt Q8 und 
der Alsterdorfer Bürger-
verein laden Sie herz-
lich zu unserer nächsten 
Veranstaltung ein unter 
dem Thema „Alsterdor-
fer Stadtteilmesse“, am 
Dienstag, 12. April, von 
19 - 21 Uhr  in der Martin-
Luther-Kirche, Bebelallee 
156. Und was erwartet Sie?
Den Auftakt machen 
die TeilnehmerInnen 
aus den Arbeitskrei-
sen Kultur und Verkehr. 
Engagierte BürgerInnen  

hatten sich in Folge un-
serer Stadtteilversamm-
lung zusammen gefunden 
und  berichten nun von 
ihren Aktivitäten und Plä-
nen rund um Alsterdorf. 
Im Anschluss können Sie 
in aller Ruhe über un-
sere Messe schlendern: 
Welche Träger, Vereine, 
Geschäftsleute engagie-
ren sich eigentlich für den 
Stadtteil? Wer ist ehren-
amtlich aktiv? Was ist alles 
in Bewegung? Wohin wen-
de ich mich mit meinem 

Engagement? Wir freuen 
uns auf einen neuen, re-
gen Austausch mit Ihnen! 

Kathrin Leven, Q8
Hilde Lüders, 

Alsterdorfer Bürgerverein
Wolfgang Kopitzsch, 

Martin-Luther-Gemeinde, 
Vorsitzender des KGR

Martin-Luther-Gemeinde

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen wir im
Internet keine Namen aus dem Bereich
„Familiennachrichten“ veröffentlichen.
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Manche Kirchengemeinde ist so groß 
wie ein mittelständisches Unternehmen. 
Es gibt viel zu tun, damit die „Kirche von 
Morgen“ auf festen Fundamenten steht. 
Vieles hat sich längst verändert und das 
wird auch erst mal so weitergehen. Der 
Kirchengemeinderat als Leitungsgremi-
um einer jeden Gemeinde verwaltet das 
Vermögen der Gemeinde, stellt Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ein und ist für das 
geistliche Leben der Gemeinde verant-
wortlich. 
„Mitstimmen“, das Motto der Kampagne 
zur Kirchenwahl, gilt dabei in doppelter 
Hinsicht: Zunächst werden Menschen 
gesucht, die sich eine Kandidatur vorstel-
len können und ihre Talente, ihre Kompe-
tenzen und ihr Engagement einbringen 
möchten, um in der Gemeinde mitzube-
stimmen. Bis zum 18. September können 
Wahlvorschläge eingereicht werden. Das 
Formular dafür gibt es im Gemeindebüro 
oder auf der Website zur Kirchenwahl: 
www.nordkirche.de/mitstimmen. Vor-
geschlagen werden können alle volljähri-
gen Gemeindemitglieder.
Für den Kirchengemeinderat suchen die 
vier Kirchengemeinden des Alsterbundes 
neue Mitglieder im Kirchengemeinderat 
ab Januar 2017 . Der Zeitaufwand um-
fasst die monatlichen Sitzungen von ca. 
3 Std. plus Vor- und Nachbereitung und 
ein weiteres Engagement, dessen Um-

fang Sie selbst für richtig erachten.	  
Sie bringen mit: 
•  die Lust, sich Ziele zu setzen und ihre  
	 Umsetzung zu gestalten 
•	 Engagement für Bewährtes und Offen- 
	 heit für neue Erfahrungen 
•	 kritische Liebe zur Kirche 
•	 eine eigene Meinung und die Bereit- 
	 schaft zur Teambildung 
•	 die Bereitschaft, Konflikte zu bearbeiten 
•  eine wertschätzende Haltung den Mit- 
	 menschen gegenüber 
•	 Steh- und Durchhaltevermögen 
•	 und Sie sind volljähriges Gemeindeglied 

Wir bieten: 
•	 Wertschätzung Ihrer Person und Ihres  
	 Engagements 
•	 Möglichkeit zur Verwirklichung Ihrer  
	 Ideen 
•	 Einbringung Ihrer Stärken, Fähigkeiten  
	 und Ihres Wissens 
•	 persönliche Weiterentwicklung durch  
	 Übernahme von Verantwortung, 
•	 persönliche Beratung 
•	 Auslagenersatz und Weiterbildung

Mehr Informationen finden Sie bei den 
Pastorinnen und Pastoren in Ihrer Kir-
chengemeinde.

Ihre Stimme ist einzigartig! Mischen 
Sie sich ein und stimmen Sie mit!

Mitstimmen
Im November ist Kirchenwahl. Auch die Leitungs-
gremien jeder Kirchengemeinde im Alsterbund 
werden neu gewählt. Wer Mitglied seiner Kirchen-
gemeinde ist, kann sich zur Wahl stellen. Hier sind 
einige Überlegungen für Ihre Kandidatur.  
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Konfirmandenanmeldung im Alsterbund

Anmeldezeiten: 
Martin-Luther, Alsterdorf:  
Mo, Do und Fr von 10 - 13 Uhr  
Di 24.Juni, 16 - 18 Uhr (T. 51 49 18 73) 
St. Peter, Groß Borstel:  
Mi, 25. Mai, 16 - 18 Uhr (T. 553 49 10) 
St. Martinus, Eppendorf:  
Mo – Do: 9 – 12 Uhr und Do 16 – 18 Uhr 
(T. 48 78 39) 
Paul-Gerhardt, Winterhude:  
Mo – Fr: 9 – 11 Uhr; Di 16 – 18 Uhr, 
(T. 511 77 33)

Regionale Gottesdienste

Unterrichtszeiten: 
Martin-Luther, Bebelalle156  
vierzehntäglich 1,5 Std., dienstags und 
donnerstags
St. Peter, Schrödersweg 1 
wöchentlich 1 Std., mittwochs 
St. Martinus, Martinistraße 31 
wöchentlich 1 Std. donnerstags und 
freitags 
Paul-Gerhardt, Braamkamp51 
wöchentlich montags und dienstags.

Liebe Mädchen und Jungen!
Die Konfirmandenzeit ist eine besondere 
Zeit, in der du mit anderen Jugendlichen 
die Bibel und die Frage nach Gott entde-
cken kannst. Dazu laden wir alle Mädchen 
und Jungen im Alter von 12/13 Jahren ein, 
die nach Möglichkeit im Frühjahr 2017 14 
Jahre alt sind oder werden. Anmelden 
kannst du dich in jeder der vier Gemein-
den im Alsterbund, wo du dann auch am 
Unterricht teilnimmst. Unser Unterrichts-
konzept umfasst sowohl Gruppenun-
terricht als auch Freizeiten. Für diesen 

Jahrgang ist geplant, am Konficamp in 
Wittenberg vom 23. - 27. August 2017 an-
lässlich des 500. Reformationsjubiläums 
2017 teilzunehmen. Über die Teilnahme 
wird zu Beginn des Unterrichts entschie-
den. Zur Anmeldung bringe bitte deine 
Geburtsurkunde und – falls vorhanden 
- auch deine Taufurkunde mit. Wenn Du 
Fragen hast oder mehr wissen willst, dann 
rufe uns einfach an. Tel.: 015757 10 38 80 
Wir freuen uns auf Dich und Euch	 . 
      Diakon für Jugendarbeit Jens Friedrich, 
 	             und das regionale Pfarramt

Weltgebetstag 2016 aus Kuba: „Nehmt 
Kinder auf und ihr nehmt mich auf!“	  

Freitag, 4. März, 19 Uhr, 
St. Martinus-Kirche, Martinistr. 31, 	  
Einsingen ab 18.30 Uhr, 

Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 5. Mai, 10 Uhr,
Paul-Gerhardt-Kirche,	
Winterhude, Bramkamp 51 	  
Regionaler Gottesdienst mit Pastor Felix 
Moser 

Pfingstmontag 16. Mai, 10 Uhr,	   
St. Martinus Eppendorf, Martinistr. 31
Regionaler Kantatengottesdienst Johann 
Sebastian Bach: „Es wartet alles auf dich“ 
BWV 187
Sonja Adam (Sopran), Tiina Zahn (Alt), 
Dávid Csizmár (Bass), Alsterbundchor, 
Kammerorchester.
Musikalische Leitung: Nicola Bergelt, 	  
Pn. Anna Hinnrichs, P. Felix Moser und 
P. Ulrich Thomas
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Sonntag, 8. Mai um, 18 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Bebelallee 156
 

Das Neue Gitarrenorchester Hamburg	 
ist aus dem 1988 von Michael Dossow ge-
gründeten Studenten-Orchester des Ham-
burger Konservatoriums hervorgegangen. 
Im Sommer 1994 formierte es sich unter 
gleicher Leitung zu einem eigenständigen 
Ensemble, um sich der Erarbeitung an-
spruchsvoller Konzertprogramme und de-
ren zeitgemäßer Präsentation zu widmen. 

Das Orchester besteht aus ausgebil-
deten GitarristInnen und ambitionier-
ten Amateuren aus dem norddeutschen 
Raum und konnte bereits das fünf-
undzwanzigjährige Jubiläum feiern.	  
Wir möchten Sie auf eine Reise durch die 
verschiedensten Epochen und Stilrichtun-
gen mitnehmen und mit Werken von der 
Renaissance über Barock bis zur Moderne 
einen Einblick in die Vielgestaltigkeit des 
Gitarrespiels geben - und zwar mit Origi-
nalkompositionen und ausgewählten Be-
arbeitungen. Auch Musik für Gitarrenduo 
wird zu hören sein. Informationen zu den 
Stücken runden das Programm ab und 
unterstützen unser Ziel, die Gitarrenmusik 
als attraktive und spannende Bereiche-
rung in der Konzertwelt zu etablieren.	  
Das Programm wird Stücke u.a. von folgen-
den Komponisten enthalten: D.P. Graham, 
F. Payr, A. Vivaldi und A. Piazzolla. Und es 
wird „…ein Hauch von Frühling wehen“. 	 
Leitung: Michael Dossow	  
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Sonnabend, 9. April 18 Uhr St. Peter 
Groß Borstel, Schrödersweg 5 

Sonntag, 10. April 18 Uhr Martin-Lu-
ther-Kirche Alsterdorf, Bebelalle 156
Osteroratorium BWV 249, „Der Himmel 
lacht, die Erde jubilieret“ Kantate BWV 
31 und „Erfreut euch, ihr Herzen“ Kantate 
BWV 66 von Johann Sebastian Bach: 	  
Mitwirkende: Sara Magenta Schneyer* – 
Sopran, Ida Aldrian – Alt, Stephan Zelck 
– Tenor, Felix Heuser – Bass, Kantoreien 
Martin-Luther und St. Peter, ChorsängerIn-
nen aus dem Alsterbund, Projektorchester,  
Leitung: Nicola Bergelt	  
Eintritt: 12,- EUR/8,- EUR erm.	  
Telefonische Kartenreservierung unter:  
51 49 18 74 (Abholung an der Abendkas-
se) Kartenvorverkauf: Eisperle, Alsterdor-
fer Str. 283 (täglich März 12 - 20 Uhr, April 
10 - 22 Uhr)	

* Sonderpreisträgerin der Johann-Sebas-
tian-Bach-Stiftung beim Bundeswettbe-
werb Gesang Berlin 2014

Das Konzert wird geför-
dert von der Johann-Se-
bastian-Bach-Stiftung.

Osteroratorium

...mit einem Hauch 
von Frühling
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28. Mai, 18 Uhr,	   
St. Martinus-Kirche, Martinistr. 33	  

Die Motette von Joh. Seb. Bach ist das zentrale Werk 
in unserem Konzert mit dem Untertitel „Glaube – Liebe 
– Hoffnung“. Gesungen werden weitere Motetten von 
Schütz, Mendelssohn, Bensch und Hindemith. Das Vo-
kalensemble „Hamburger Mozarteum“ singt unter der  
Leitung von Matthias Bensch.

Am Pfingstmontag, dem 16. Mai um 10 Uhr, wird im 
Regionalgottesdienst in der St. Martinus-Kirche, Ep-
pendorf die Bachkantate „Es wartet alles auf dich“, 
BWV 187 aufgeführt. Interessierte ChorsängerIn-
nen sind herzlich eingeladen, mitzusingen. 	  
Die Proben finden statt: Dienstag, 3. Mai, 20 - 22 Uhr im 
Högersaal der St. Peter-Gemeinde, Schrödersweg 3 und 
Donnerstag, 12. Mai, 20 - 22 Uhr in der Martin-Luther-
Kirche, Bebelallee 156. Bei Interesse melden Sie sich 
bitte an bei Kirchenmusikerin Nicola Bergelt, 51491875 
bzw. nicola.bergelt@alsterbund.de.

Am ersten Sonntag 
im Monat in der Paul-
Gerhard t -Gemeinde , 
Ohlsdorfer Str. 67.	   
Der Eintritt ist frei!

6. März, 17 Uhr
Märchen von der Musik  
Vorleserin: Renate Hübner
Klavier: Svetlana Bisjako-
va, 

3. April, 15 Uhr
Osterspaziergang - 
frei nach Goethe	  
Ausgangs- und Zielpunkt 
für den Spaziergang im 
Eppendorfer Moor mit Ly-
rik unter freiem Himmel ist 
die Bushaltestelle (Bus 114 
Rosenbrook) in der Borste-
ler Chaussee 11. Nähere 
Informationen bei Renate 
Hübner, Tel. 5115925

1. Mai, 17 Uhr
Die Königin der Nacht
Tatjana Winter erzählt 
eine Geschichte über die 
Mutter, Göttin, Operndiva

5. Juni, 17 Uhr
Liederabend
Marret Winger 

GospelFire singt in fol-
genden Konfirmati-
onsgottesdiensten:	  
 

3. April, 10 Uhr und 12.30 
Uhr, Paul-Gerhardt-Kirche,  
Braamkamp 51	  
 

10. April, 10 Uhr, 	  
Martin-Luther-Kirche,	  
Bebelalle 156	   
 

Einkehren - Still werden - 
singen. Wir feiern die An-
dacht mit Gebeten, Texten, 
Liedern und Kerzen jeweils 
am 3. Sonntag im Monat 
in der Paul-Gerhardt-Kir-
che, Braamkamp 51	  
 

26. März, 22 Uhr	  
„Osternacht Spezial“ 	  
mit anschließendem Os-
terfeuer und Stockbrot   

17. April  und  15. Mai, 18 Uhr 
Die Themen stehen noch 
nicht fest.

Bachkantate zum Mitsingen

Lieder zum Mitsingen
Do 14. April, 16 Uhr 
„Veronika, der Lenz ist da“ 
mit Renate Hübner
Paul-Gerhardt Gemein-
dehaus, Ohlsdorfer Str. 67

Circle of Praise

Jesu meine Freude
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Schon im November be-
schlossen und jetzt gewöh-
nen wir uns daran.
Die Ehrenamtlichen-Teams 
der Jugendarbeit nennen 
sich zukünftig:

Albu (für Alsterbund)
Team...(ergänzt z.B. durch 
Himmelwärts oder Ju-
gendfreizeiten oder Kon-
firmanden usw.). Dieser 
Schriftzug mit dem entspre-

chenden Logo (auf dieser 
Seite ist es ja auch immer 
zu sehen) erscheint dann 
auf Betreuer Shirts oder 
Einladungen und Flyern zu 
den Veranstaltungen.

Infobox:
Die Internetpräsenz der Jugendarbeit ist  
nun wieder unter www.jugend-alsterbund.de 
abrufbar. 	  
Auf unseren Sommerfreizeiten sind noch  
Plätze frei:	  
Zeltlager nach Groß Wittfeitzen (Wendland). 
12. - 26. August für 8 bis 13 jährige, 	  
Toskana / Italien mit Strand, Sonne, 
Sommer  vom 22. Juli - 2. August:	  
Jugendliche ab 14 Jahre

Evangelische Jugend Alsterbund

Wir haben einen neuen Namen...

Alsterbund – Meine Gemeinde
Unter den Teamern habe ich ihn neulich 
entdeckt: einen “wahrhaften” Alsterbund-
Jugendlichen. Moritz Schulz war und ist im 
ganzen Alsterbund “unterwegs”. Als Kind 
in der Kita Martin-Luther, in Paul-Gerhardt 
konfirmiert, als Konfiteamer in St.Martinus 
aktiv und wohnthaft im Gemeindegebiet 
von St. Peter, in Groß Borstel. 	  
Wie Moritz von sich sagt, fühlt er sich 
am meisten der Martin-Luther- und der 
Paul-Gerhardt-Gemeinde zugehörig. 
Die Zusammenarbeit im Alsterbund 
empfindet Moritz als sehr gut. Er ist bisher 
ausschliesslich sehr hilfsbereiten und 
netten Menschen begegnet. So kann es 
doch weitergehen! Herzlichen Dank dafür, 
dass Du den Alsterbund mitgestaltest. 

Gründonnerstag: vom 24. März ab 
17.45 Uhr auf den 25. März	   
Die „Gethsemanenacht“ für Konfis und 
Jugendliche mit Pilgern im Stadtpark, 
Feierabendmahl in Paul Gerhardt und 
Übernachtung im Gemeindezentrum 
St.Peter. Info und Anmeldung: www.
jugend-alsterbund.de

Himmelwärts „Spezial“
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Zuhause alt werden - und aktiv bleiben
Evangelischer Kirchentag 2017 – Wir fahren hin!
Im Jubiläumsjahr der Reformation wird der 
nächste Deutsche Evangelische Kirchentag vom  24. - 28. Mai 2017 in Berlin 
und Wittenberg stattfinden. Weitere Veranstaltungen soll es in der gesamten 
Region Mitteldeutschland an wichtigen Stätten der deutschen Reformation, wie 
Magdeburg, Eisleben, Torgau und Eisenach geben. In Wittenberg wird zudem der 
Abschlussgottesdienst gefeiert. Dort soll der Reformator Martin Luther (1483-1546) 
vor 500 Jahren am 31. Oktober 1517 seine 95 Thesen an das Eingangsportal der 
Schlosskirche geschlagen haben. Die Veröffentlichung der Thesen gilt weithin 
als Ausgangspunkt für die weltweite Kirchenreformation und die Entstehung der 
evangelischen Kirche.
Berlin ist bereits das 6. Mal 
Austragungsort für einen 
Kirchentag. Hier finden die 
meisten Veranstaltungen 
statt. Berlin ist eine leben-
dige und widersprüchliche 
Stadt, durch und durch sä-
kular und doch auch mul-
tikulturell und interreligiös 
geprägt, ebenso von Jah-
ren der Teilung und ihrer 
Überwindung, wie von tie-
fen sozialen Gegensätzen 
zwischen arm und reich.	 
 
So vielfältig die Stadt sich 
zeigt, so vielfältig sind 
auch die Themen der 
über 2000 Einzelveran-
staltungen. Sie widmen 
sich der internationalen 
Politik, der Flüchtlingsthe-
matik im Besonderen, 
wie dem Zusammenleben 
von Menschen in Familie 
und Gesellschaft. Kultur, 
Kunst und Musik bilden 
gleichermaßen einen aus-

geprägten Schwerpunkt 
und natürlich die Frage: 
„Was würde Reforma- 
tion heute heißen?“	  
Die Losung, die über al-
len Veranstaltungen steht 
lautet: „Du siehst mich“(1. 
Buch Mose 16,13). „Ein 
Satz, der über den bib-
lischen Kontext hinaus 
auch heute Anerkennung, 
Wertschätzung und Zu-
wendung aussagt“, so das 
Kirchentagspräsidium.	   
 
Wer aus den Gemeinden 
des  Alsterbundes Inter-

esse hat als Gruppe nach 
Berlin zu fahren, kann 
sich unter der Telefon-
nummer 040 / 48 78 39 
im Kirchenbüro der Ge-
meinde St. Martinus Ep-
pendorf anmelden. 	   
Die Organisation und 
Leitung der Reise über-
nimmt Pastor Veit Buttler. 
Bereits angedacht sind 
eine gemeinsame Anrei-
se und die Übernachtung 
im Hotel. Ein erstes Pla-
nungstreffen findet am 19.  
April um 18 Uhr in der 
Begegnungsstätte St. Mar-
tinus statt.

Zu Hause alt werden 
Pastor Veit Buttler  
St. Martinus, Eppendorf
Martinistraße 31, 
Telefon 040-467 76 095.  
Oder Sie schreiben an: 
veit.buttler@alsterbund.de
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Wir treffen uns einmal im Monat, um unseren Horizont 
zu erweitern und gemeinsam Dinge zu tun, für die man 
alleine nicht vom Sofa kommt.  Und so machen wir ge-
meinsame Ausflüge, kleine und längere Fahrten- und 
das einfach, weil es zusammen mehr Spaß macht.

Kosten: Fahrt, Museumseintritte Führungen und Kaffeebesuch. Bitte Lunchpaket mit-
nehmen. Informationen und Anmeldung unter Telefon 48 78 39         Anette Riekes

Donnerstag, 28. April
Im Mai wollen wir das Sea Life an der Ostsee/ 
Timmendorfer Strand besuchen.
Erleben Sie einen spannenden Ausflug in die 
Unterwasserwelt und erfahren Sie mehr über die 
Bewohner der großen Weltmeere. Wir werden im Maritim 
zu Mittag und Kaffee erwartet. Gegen 17 Uhr treten wir 
den Heimweg an.
Abfahrt: 
9 Uhr St. Martinus, Martinistr. 33, 
ca. 9.15 Uhr St. Peter, Schrödersweg 1; 
ca. 9.30 Uhr Martin-Luther, Bebelallee 156; 
ca. 9.45 Uhr Paul-Gerhardt, Ohlsdorfer Str. 67; 

Kostenbeitrag: 30,- € pro Person 
Die Anmeldung erfolgt in den jeweiligen Gemeinden. 
Anmeldeschluss: Donnerstag, 21. April
Weitere Informationen erhalten Sie bei Anette Riekes, Leben 
im Alter unter Telefon 48 78 39.

APRIL 

Im April besuchen wir die 
Picasso Ausstellung im Bu-
cerius Kunst Forum
Treffen: 
Montag, 18. April, 10.30 Uhr, 
Martinistraße 33

MAI

Im Mai besuchen wir das 
Museumsdorf in Volksdorf.
(Führung)
Treffen: 
Dienstag, 17. Mai, 9.30 Uhr, 
Martinistraße 33

MÄRZ 

Im März besuchen wir den 
NDR in Lokstedt (Füh-
rung)
Treffen: 
Montag, 14. März, 13.15 Uhr, 
Martinistraße 33 

Ausflug im Alsterbund

Runter vom Sofa - zu Natur und Kultur

Gesundheit
„Was wollen wir trinken,  
7 Tage lang ...?“  	  
Trinken und Gesundheit
Warum Trinken so 
wichtig ist!

Sie bekommen nicht nur 
Trinktipps für die heißen 
Tage und erfahren, was 
wir von den Wüstenvölkern 
lernen können. 

Dienstag, 19. April, 15.30 
Uhr, Begegnungsstätte 
St. Martinus-Eppendorf, 
Martinistr. 33 

	      Cornelian Hatzer 
Sozialstation Eppendorf
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Wir tanzen wieder
Ein Angebot für Menschen mit und ohne Demenz
Die Tanzveranstaltung belebt und schenkt Spaß und 
Freude.
Mittwoch, 16. März, 13. April und 11. Mai, 14.30 - 16 
Uhr, Treffen: 13.45 Uhr, Martinistr. 33, Kostenbeitrag: 
5,- € , Information und Anmeldung: Tel. 48 78 39

Ausflug im Alsterbund

Singen tut gut 	  
Haben Sie Lust mitzusingen? Wir freuen uns über neue 
TeilnehmerInnen für unseren Leben im Alter-Chor die 
„Donna Claras“. Notenkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Gesungen werden Evergreens und neue geistliche Lie-
der. Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat, 11 - 12 Uhr, St. 
Martinus Kirche, Martinistr.31. Infos unter Tel. 48 78 39

Sven Rhenius

Musik bewegt
Im Mittelpunkt steht u.a. das Tanzen im Sitzen, Rhythmik 
– auch unter Einsatz von Orff Instrumenten, Singen etc..
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Wichtig ist die 
Neugierde, Musik und Bewegung auf eine vielfältige 
Art und Weise erleben zu wollen und dabei zu erfahren, 
wieviel Spaß es macht, dieses mit Anderen zu teilen.
Der Kurs findet i.d.R. 2x im Monat immer montags in 
der Zeit von 14.15 bis 15.15 Uhr statt. Termine: 11. 
April und 25. April. Kostenbeitrag: 4,- € im Monat. 
Weitere Termine werden rechtzeitig bekanntgegeben.
Ort: Begegnungsstätte, Martinistraße 33

Franziska Niemann, Musikgeragogin

Junge Musiker des Ver-
eins LMN gegründet von 
Yehudi Menuhin 
treten in der St. 
Martinus Kirche 
auf. Freuen Sie 
sich auf ein mu-
sikalisches Highlight. Die 
Konzerte sind vorrangig 
für Menschen mit Demenz 
bestimmt. 
Im Anschluss findet ein 
Kaffeetrinken in der Be-
gegnungsstätte statt, für 
das eine Anmeldung erfor-
derlich ist. Kosten: 5,00€ 
pro Person. 
Mittwoch, 20. April, 
14.30 Uhr,  
Martinistraße 31

KulturCafé 
Fünfjahreszeiten

Ausflug zum Arboretum
Im Mai wollen wir gemeinsam mit der HAMBURGI-
SCHEN BRÜCKE Sozialstation Eppendorf und der Be-
treuungsgruppe den schönen Baum- und Pflanzenpark 
bei Pinneberg (Arboretum) besuchen. Mit gemeinsa-
men Kaffeetrinken und Busfahrt.
Mittwoch, 25. Mai, Abfahrt: 13 Uhr, Martinistr.33, 	
Kostenbeitrag: 17,- €. Anmeldung bis: Freitag, 20. Mai. 
unter Tel. 48 78 39.

Konzert der                     	
„Hamburgischen Brücke“ 
mit LIVE MUSIC NOW

Weitere Angebote für 
Menschen mit De-
menz in St. Martinus-
Eppendorf: 
Die Betreuungsgrup-
pen der HAMBURGI-
SCHEN BRÜCKE in 
der Begegnungsstätte 
und die Andachten in 
der Kirche. Die Anmel-
dung erfolgt unter Tel. 
48 78 39.
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PfadfinderInnengruppen 
des VCP-Stammes 
Hohenstaufen
Bebelallee 156

Gruppenstunde
Braune Erdmännchen
montags 17.30 -19 Uhr
für Mädchen und Jungen 
zwischen 7 und 9 Jahren
Janika & Swenja 
Tel.: 0177/385 88 20

Gruppenstunde
Waschbären
mittwochs, 17.30 – 19 Uhr 
für Mädchen und Jungen 
zwischen 10 und 11 Jah-
ren; Melena, Niklas und 
Nils
Tel.: 51 31 45 65

Calabash
mittwochs, 17 – 18.30 Uhr 
für Mädchen und Jungen 
von 13 - 14 Jahre
Gesa Schloen und Florian 
Schloen, Tel.: 0176/ 50 57 
38 76

Stammesleitungsrunde
mittwochs, 19 Uhr 
Nils-Stephan Jacobsen 
Tel.: 0175 - 627 89 86
nils@vcp-hohenstaufen.
de; vcp-hohenstaufen.de

Geselliges Tanzen
montags, 10.30 – 12 Uhr
Erika Günther, Tel.: 516873 
und Karin Mädje, 
Tel.: 04192 - 9 06 21 88, 
Gemeindehaus 

KunsthandwerkerInnen
19.3., 16.4., 21.5. ab 
10 Uhr; Infos bei Helga 
Pech, Tel.: 51 83 58, 
Gemeindehaus

Kirchengemeinderat
mittwochs, 2.3.; 6.4.; 11.5.; 
jeweils um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus

Anonyme Alkoholiker
Dienstagsmeeting: 20 Uhr
Beratung und Hilfe bei 
Alkoholproblemen. 
Peter: 0160 - 15 68 937

Al-Anon Familiengruppe
Kontakt Helmut, 
Tel.: 46 48 43

Kinderchöre
mittwochs im Gemeindehaus; 
16 – 16.40 Uhr für Kinder 
ab 5 Jahren; 
16.45 – 17.30 für Kinder 
ab 2. Klasse; Eingang 
Alsterdorfer Straße 301; 
Leitung: Nicola Bergelt, 
Tel.: 51  49 18 75     

Kantorei
donnerstags in der Kirche, 
20 - 22 Uhr; 
Leitung: Nicola Bergelt, 
Tel.: 51 49 18 75

Martin-Luther-Gemeinde
Bebelallee 156

 
Martin-Luther-Gemeinde

Familiennachrichten

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen wir 
im Internet keine Namen aus dem Bereich 

„Familiennachrichten“ veröffentlichen.
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 Gruppen und Kreise
	 Männerkreis	 2. und 4. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
	 Posaunenchor 	 dienstags	 20.00 Uhr
	 Orchester 	 mittwochs 	 20.00 Uhr
	 Bibelstunde 	 mittwochs	 15.30 Uhr
	 Kongo-Gruppe	 Montag,	 22.3. und 18.4. um 20 Uhr

St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 31/33

 Andachten

	 Friedensandacht	  jeden 2. Montag im Monat um 19.30 Uhr
	
	 für an Demenz	  jeden 1. Mittwoch im Monat um 11 Uhr
	 erkrankte Menschen
	
	 Kindergottesdienst	  jeden 2. Samstag im Monat von 11 – 13 Uhr
 

 Nachbarnetz-Café 	 jeden 1. Dienstag im Monat von 15 – 17 Uhr

Neben der St. Martinus-Kirche steht seit 
Jahren ein Altkleidercontainer, in dem vie-
le Kleider entsorgt werden. Die Gemeinde 
bekommt von der Verwertungsfirma regel-
mäßig Einnahmen. Diese wurden in der 

Vergangenheit für die Kita, Posaunenchor  
oder der Seniorenarbeit  bereit gestellt.
Im November 2015 beschloss die Beede, 
die Einnahmen aus 2015 und 2016 der 
Flüchtlingshilfe Groß- Borstel zu spen-
den. Der Erlös aus 2015 betrug 1.117 € 
und wurde bereits überwiesen. Somit 
kann der „Freundeskreis Flüchtlingshilfe“ 
auf breitere Füße gestellt werden. Es ist 
u.a. geplant, die einzelnen Flüchtlingsin-
itiativen im Stadtteil stärker zu vernetzen.

Antje Holst,
St. Martinus-Eppendorf

Einnahmen vom Altkleidercontainer helfen 
Flüchtlingen
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Martin-Luther-Gemeinde
Karsamstag, 26. März, 10 - 13 Uhr 
Kinder mit ihren Eltern und Großeltern 
sind eingeladen: Wir gehen gemeinsam 
zum Ohlsdorfer Friedhof und werden uns 
Engel-Skulpturen auf Gräbern anschauen. 
Wir treffen uns um 10 Uhr am Kirchturm 
der Martin - Luther- Gemeinde. Anmel-
dung: iris.schuh-bode@alsterbund.de

Familiengottesdienst
Ostermontag, 28. März, 11 Uhr 
Wir wollen gemeinsam Auferstehungs-
hoffnung feiern (mit Taufen und Tauferin-
nerung). Unser Kinderchor wird fröhliche 
Osterlieder singen. Im Anschluss an den 
Gottesdienst wollen wir noch eine Weile 
beieinander bleiben, Kakao und Kaffee 
trinken und gemeinsam die Osterbrote auf 
dem Kirchplatz vernaschen.

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 12. März, 11 - 12.30 Uhr
Thema: Jesus nimmt Abschied
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte

Familiengottesdienst
Ostermontag, 28. März, 11 - 12 Uhr
Thema: Als ich getauft wurde…

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 9. April, 11 - 12.30 Uhr 
Thema: Himmel und Erde berühren sich
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte.

Neu: Kinderkirche von Konfis für Kinder
Sonntag, 17. April, 16 - 17.30 Uhr
Bilder und Buchstaben; Vorlesezeit und 
Bildbetrachtung in der Lutherwerkstatt. 
Der zwölfjährige Jesus im Tempel (mit Bil-
dern von Nolde und Liebermann)

Familiengottesdienst
Pfingstsonntag, 15. Mai, 11 Uhr
Vom Verstehen und anderen Schwierigkei-
ten.

Vorschau Juni:
Sonntag, 19. Juni, 16 Uhr 
„3 Wünsche frei  - Ein Kindermusical für 
alle, deren Fantasie noch Flügel hat“
von Wolfgang Goldstein, Axel Schulze und 
Patrick Schulze

Kindergottesdienst mit Eltern
Samstag, 14. Mai, 11 - 12.30 Uhr
Thema: Wir feiern Geburtstag der Kirche.
Anschließend gemeinsames Mittagessen 
in der Begegnungsstätte.

St. Martinus-Eppendorf

Kinderkirche und Familiengottesdienste
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www.martin-luther-alsterbund.de www.st-martinus-eppendorf.de

MARTIN - LUTHER

KIRCHENBÜRO

Bebelallee 156, 22297 Hamburg
Büro	 Sylvia Krause
Telefon	 040 / 51 49 18 73
Fax	 040 / 51 49 18 76
E-Mail	 martin-luther@alsterbund.de
Web	 www.martin-luther-alsterbund.de
Öffnungszeiten Mo., Do., Fr., 10 - 13 Uhr 
	 Di. 16 - 18 Uhr
Bank 	 auch Förderkreis und 
	 Gemeindepflege
BIC	 HASPDEHHXXX
IBAN-Nr. 	 DE 18 200 505 50 1221 130 865

PASTORINNEN
Iris Schuh-Bode	
Hindenburgstraße 119, 22297 Hamburg		
Telefon	 040 / 51 49 18 77
E-Mail	 Iris.Schuh-Bode@alsterbund.de

Susanne Kaiser	
Telefon	 040 / 51 49 18 74
E-Mail	 Susanne.Kaiser@alsterbund.de

KIRCHENMUSIKERIN
Nicola Bergelt	040 / 51 49 18 75
E-Mail	 Nicola.Bergelt@alsterbund.de

KINDERTAGESSTÄTTE
Bebelallee 156a, 22297 Hamburg
Christiane Kulling
Telefon Kita	 040 / 51 49 18 78
Telefon Krippe	 040 / 51 31 23 91

DIAKONIESTATION 
Forsmannstraße 19, 22303 Hamburg
Telefon	 040 / 279 41 41

 REGIONALE JUGENDARBEIT
Gemeindehaus St. Peter, Groß Borstel
Diakon Jens Friedrich
Telefon	 040 / 55 34 91-0
Jugendbüro	 040 / 98 23 38 77
Web	 www.jugend-alsterbund.de

 

KIRCHENBÜRO
Martinistraße 33, 20251 Hamburg
Büro	 Claudia Lemm
Telefon	 040 / 48 78 39
Fax	 040 / 48 74 52
E-Mail	 st.martinus@alsterbund.de
Web	 www.st-martinus-eppendorf.de
Öffnungszeiten Mo.- Do. 9 - 12 Uhr;  Do. 16 - 18 Uhr
Bank
BIC	 HASPDEHHXXX
IBAN-Nr. 	 DE73 2005 0550 1234 1251 59

PASTORIN UND PASTOR

Ulrich Thomas
Telefon	 040 / 48 14 04 und 0171- 497 78 33
E-Mail	 Ulrich.Thomas@alsterbund.de
Sprechstunde  Donnerstag 17.30 - 18.30 Uhr

Pastorin Anna Henze ab 1. Mai
Telefon	 040 / 67 30 09 86
E-Mail	 anna.henze@alsterbund.de

ZU HAUSE ALT WERDEN 
BESUCHSDIENST

Pastor Veit Buttler
Telefon	 040 / 46 77 60 95
E-Mail	     Veit.Buttler@alsterbund.de
Sprechstunde: Di 11 - 12 Uhr, Martinistr. 33

INTEGRATIVE KINDERTAGESSTÄTTE
Tarpenbekstraße 133, 20251 Hamburg
Kerstin H. Müller
Telefon	 040 / 46 46 32

ORGANIST
Christian Palmer
Telefon	 040 / 47 49 98

LEBEN IM ALTER 
Anette Riekes und Claudia Lemm
Telefon	 040 / 48 78 39
E-Mail	 leben@alsterbund.de

ST. MARTINUS-EPPENDORF



Die zwei roten 
Perlen der Liebe stehen für 

Du und Ich 
Feuer und Geist 

Leidenschaft und Leiden

ZUGUTERLETZT

Beten mit den Perlen 
des Glaubens

Weitere Informationen zu den Perlen des Glaubens unter 
www.perlen-des-glaubens.de 

Sie fragen: 
Was ist Liebe?

Fühle ich mich geliebt?
Wen liebe ich?


